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Maasſluis, . 177
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Maasſluis , aus dem alten Maasland⸗Sluys verkürzt und ſchlechtweg

auch blos Sluis ( Schleuſe ) genannt , der Geburtsort des Arztes Anthony
Moll und des Gottesgelehrten Bernh . de Moor , nimmt an der Härings⸗
fiſcherei Theil und treibt ſonſt Fiſchfang und Schiffbau . Nicht unbeträchtlich

iſt auch ſeine Salm⸗ und Bückingräucherei . — Ueber das Städtchen ſchreibt
der Chroniſt Lucä , der 1666 von Leyden zu Schiffe über Briel ( Brielle )

nach Goeree fuhr , ganz naiv : „ Hierbei ſei bemerkt , daß Maasland⸗Schluis
und Texel die einzigen Seehafen Hollands für große Kriegsſchiffe ſind , und

daß erſtgenannter Ort eigentlich nur ein Dorf iſt , deſſen Einwohner gar un⸗

geſchliffene und unfreundliche Laute von ſich geben . “

XIII .

Brielle und Hellevoetſluis .
( Ein Abenteuer . Der Zuerlandſche Dyt . Rockanje . Zwartewaal . Heenvliet

und Geerpliet . )

„ Daar , op de Zuiderlip der Maas ,

Ligt de eerbiedwaarde Brielz
' t Was daar , dat eerst de vrijheid blonk ,

Het eerst „ Oranje - leve ! “ kKklonk ,

Des Dwinglands grootheid viel . “

( „ Dorxt , auf dem Mittagsſtrand der Maas ,

Liegt ' s ehrenwerthe Briel ;

Da war es , wo , voll Freiheitsdrang , 8

Das erſte „ Hoch Oranien ! “ klang ,
Des Zwingherrn Größe ftel . “)

Mit dieſen Verſen J . A. Karſten ' s betreten wir das feſte Städtchen

Brielle , durch deſſen Eroberung die Meergeuſen am 1. April 1572 den

erſten Grundſtein zur Freiheit und Unabhängigkeit der Niederlande legten .

Auf Beſchwerde des Herzogs Alba bei der Königin Eliſabeth aus den

engliſchen Häfen verwieſen , irrten die Watergeuzen , mit dem Namen

„ Piraten “ gebrandmarkt , unter der Führung des Grafen Lumé6 auf dem

Meere umher und wußten nicht , wo ſie mit ihrer ſchlecht ausgerüſteten Flotte

eine Zufluchtsſtätte finden ſollten . Man ſegelte daher anfänglich nach Enk⸗

huizen , wo man eine Anzahl reich beladener ſpaniſcher Schiffe hinweg

nahm . Darauf hatte die Flotte keinen günſtigen Wind und wurde nach

Brielle verſchlagen , deſſen ſie ſich bemächtigte , ehe die Bewohner nur an

eine Vertheidigung denken konnten . Es war auf Palmſonntag 1572 . Graf

Sσε .

Der Rhein III . Abth . II . Seet , 23
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Boſſu , der den Platz wieder gewinnen wollte , wurde mit Verluſt zurück —

geſchlagen , und Dordrecht ſchloß ihm die Thore ( S. 119 ) , womit das

Zeichen zum allgemeinen Aufſtand und zur Abſchüttelung des ſpaniſchen

Joches gegeben war . Denn auf dieſe freudige Kunde ergriffen faſt ſämmt⸗

liche Städte die Fahne des Prinzen von Oranien und vertrieben die

Spanier aus ihren Mauern . — Je mehr man vorher den Herzog Alba

gefürchtet hatte , deſto mehr Vergnügen fand man nachher darin , denſelben zu

verhöhnen . Da nun der Name des Ortes an „ Brille “ ( Bril ) erinnert , ſo
bildete man , wie die „ Délices “ berichten , den Verhaßten ab , mit einer Brille

auf der Naſe und den Ertrag der vom Volke verfluchten Auflage des „zehnten
Hellers “ zählsnd . — Auch im Jahre 1813 war Brielle die erſte Feſtung ,

welche ohne Hilfe von Außen , allein durch den Heldenmuth ihrer Bürger das

franzöſtſche Joch abwarf , und von 1830 bis 1839 hatte hier die holländiſche

Flotille , welche die Maas gegen Belgien ſchloß , ihre Station .

Ein ſtarker Platz von etwa 5000 Einwohnern oder , um einen Ausdruck

des Chroniſten Lucä zu gebrauchen , „eine ſehr admirable Fortification “, mit

einem Hafen , der treffliche Schleuſen hat , zählt das Städtchen , bei dem die

Maas in die Nordſee fällt , viele Lotſen und Seeleute , treibt jedoch , wie

denn das Eiland Voorne gutes Getreide liefert , auch Landwirthſchaft . Dazu
kommen Fiſchfang und Handel , Schiffbau und Seilerei , eine Kartoffelſyrup⸗

fabrik , Salzbereitung , eine Spinnerei und Weberei , mehrere Gerbereien und

Bleichereien ꝛc . — Auf dem „ Groote Markt “ lieſt man in einem Kreiſe den

Spruch : „ Niet Zonder God “ ( Nichts ohne Gott ) . — Die Kleine Kerk

der Reformirten wird auch von den Lutheriſchen zum Gottesdienſt benutzt ; die

Groote Hervormde Kerk , ein alterthümliches Gebäude mit einem maſſtven

Thurme , der in einer offenen Kuppel endet , hat eine Orgel von gutem Ton ,

eine hübſche Grabſtätte der Herrn van Leyden und ein Marmordenkmal des

Seehelden Filips van Almonde , der , wie Admiral Maarten Harpertzoon

Tromp ( 4 1653 ) , in Brielle geboren wurde .— Die Kirche der Katho⸗
liken ſtammt aus dem Jahre 1831 . Außerdem findet man hier auch eine

Synagoge . — Unter den weltkichen Gebäuden des Städtchens bemerkt van

der Aa ' s „ Handboekje “ das Stadthaus von 1792 und die hübſche

Hauptwache von 1790 , das Arſenal und das Kriegsmagazin , die

„ Waag “ und das „ Gemeenelandshuis “ , das Stadtgefängniß und die

Kaſerne der Stadsdoelen , wie die Prinzenwohnung ( Prinsenkwartier )
das ehemalige „ Pesthuis “ , welche , wenn die Beſatzung des Platzes verſtärkt

wird , gleichfalls zur Kaſerne dient . — Der „ Kijkpaal “ iſt eine See⸗ und

Flußwarte , von welcher die Lotſen die ankommenden Schiffe beobachten , um

0

Ahe
bhfßch

iHch
Khkeh

eee
ee

ſ , E

ezee
, ſͤt k.

Abdt

ß l .

Iiet le
e „Aln

l

Mafi
ſinf fih,

Ad
lkh,ph
e

0 f0

0 chN

g
Wobeh

b
oh, gul,9

etg
0f. fh

06 f

ſlthh

8 —



8ο
38 Srielle . 179 2˙

—

e denſelben bei der Landung beizuſtehen . — Auf der Landſeite ziehen ſich um

, W die Feſtung hohe Wälle , die hübſch gebaut und bepflanzt ſind .

A Von Brielle , deſſen „Peterskirche “ auch ein ſchönes Glockenſpiel
önfff beſitzt , machte der Chroniſt Lucä 1666 nebſt Geſellſchaft einen Ausflug nach
g der Inſel Goeree , um die den Engländern in der viertägigen Seeſchlacht
n Hg vom 11 . bis 13 . Juni d. J . abgenommene Flotte von 15 Schiffen , worunter

kr ül ſich das koſtbare Admiralſchiff „ Barelai “ befand , in Augenſchein zu nehmen ,

ſoth) mth und berichtet babei ein Abenteuer , welches intereſſant genug iſt , um es hier
n ch nthnR mitzutheilen . Nachdem nämlich die Geſellſchaft Alles mit „ hohem Contente⸗

e ment “ beſichtigt hatte , ging ſie in ein Wirthshaus des Dorfes Goeree , um

lle ein Stück Brod und Käs und einen friſchen Trunk zu genießen , fand aber

7 59 eine leere Herberge , darinnen Niemand war , als ein kleines Mädchen , das

. u ftt den Herrn nichts geben konnte . Auch war der ganze Ort ſo leer an Menſchen

Füln und ſo ſtille , daß dieſelben weder Grund , noch Luſt hatten , ſich weiter umzu⸗

ſehen. Sie begaben ſich daher ſofort zu Schiffe und fuhren über Helle⸗

voetſluis nach Brielle zurück . Als aber die Geſellſchaft Abends hier

ankam , wollte man dieſelbe nicht mehr kennen und aufnehmen , vorgebend ,

daß ſie aus der Peſt kämen , von Goeree , wo das Dorf größtentheils ausge⸗

ſtorben und die engliſchen Schiffe angeſteckt und mit Peſtkranken behaftet

ſeien . — „ Ein Vernünftiger , erzählt der alte Autor , kann leichtlich ermeſſen ,

wie ſehr wir uns über dieſe Nachricht , die uns ganz neu und bisher nicht

5 bewußt war , alterirten , und man mag wohl ſagen , daß uns Allen alle Ge⸗

1 iu beine bebeten und das Herz im Leibe zitterte . Nach vielfältigem Proteſtiren ,
— ‚ daß wir auf Göree in kein Haus kommen wären , auch kein engliſch Schiff

1 . beſtiegen hätten , ließ uns der Commandant endlich doch ein . — In dem

fſult Wirthshauſe zum „Churfürſten von Heidelberg “ empfing uns der Wirth ſehr

nghel freundlich , ſagend : Ihr Herren , Ihr kommt aus der Peſt ; aber erſchrecket
E nicht ; ich will Euch guten Rath geben ! “ Er machte in einem Zimmer , deſſen

06 Läden er feſt ſchloß , und unangeſehen , daß an jenem Tage große Sommer⸗

＋ R hitze geweſen , von Torf ein ſtarkes Caminfeuer an , brachte , ſtatt eines Löſch⸗
à0lehe trunkes , einen großen Krug mit Branntwein , eine Schüſſel mit Tabak nebſt

ban Pfeifen und ein Horn mit Musquetenpulver , belegte den ſteinern Flur mit

10 f0 Matrazen und Kiſſen, vergrößerte nach Kräften das Feuer im Kamin und

10 0 ſprach : „ Nun , Ihr Herrn , das ſoll vor diesmal Euer Tractament ſein ; wer

e daſſelbe nicht gewohnt iſt , der mag es lernen ſpeiſen ; ich riegle zu , und wird

lt , dieſe Nacht Keiner von Euch herausgelaſſen . Bedient Euch des Tabaks ,

ſchüttet das Pulver in ' s Glas , gießet Branntwein drauf und trinkt davon ,

continuirt dabei auch ordentlich mit der Feueranlegung , und ſobald Ihr einen
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Hellevoetſluis .

guten Tummel vermerket , legt Euch nieder , decket Euch wohl zu und ſchwitzet ,

ſo viel Euch möglich ſein wird ! “ — Das war ein wunderlich Recept ; aber

wie ſeltſam es uns vorkam , nahmen unſere erſchrockenen Gemüther doch den

Rath gerne an , brauchten das verordnete Mittel ohne empfindende Widrigkeit ,

gleichſam wäre es das delicateſte , ſüßeſte Zuckerwerk , und ſchwitzten ärger , als

in einer Badeſtube , obwohl Einige über die Maßen nach einem friſchen
Trunk lechzeten . Der wohlmeinende Wirth aber blieb die ganze Nacht auf ,

kam alle Stunde an die Thüre und fragte nach unſerm Zuſtand . — Des

Morgens öffnete er , und da wir uns allerſeits zwar geſund , aber faſt ver⸗

wirret in den Köpfen befanden , wies er uns in ein ander Zimmer , wo wir

uns abtruckneten , ſetzte nun aber , ſtatt der kalten Schalen , gute Suppen und

warme Speiſen vor , aus deren appetithaftem Wohlgeſchmack ein Jeder ſeine

Geſundheit mit dem Wirth präſumirete . Nach genommenem Imbiß dankten

wir dem guten Wirthe herzlich , ſeine Accomodation bezahlend , und ſegelten ,

nicht minder auch Gott dankend , der uns behütet und errettet hatte , nach

Maasland⸗Schluis . “

Die Feſtung oder das Fort Hellevoetſluis , an der Mündung vom

Haring - Vliet in die Nordſee gelegen , iſt nur ein kleines Städtchen , das einen

großen Hafen für die Oſtindienfahrer , ein Magazin , einen Wartthurm , ein

Schiffswerft und ein ſ. g. „ Droog dok “ mit einer 1802 verfertigten Dampf⸗

maſchine beſitzt . Dock heißt nämlich ein Hafen an einem Fluß⸗ oder Meeres⸗

ufer , worin das Waſſer ab⸗ und zugelaſſen werden kann , um Schiffe auszu⸗

beſſern oder neue zu erbauen , die dann leicht vom Stapel zu ſchicken ſind . —

Unter den 3000 Bewohnern des Platzes , die ſich vorzüglich von Schiffbau ,

Lotſen und Fuhrweſen nähren , zählt man viele Beamten . — Erwähnung
verdient auch die Ueberfahrt von hier nach Harwich in England . — Quer

durch das Eiland Voorne , welches von Maasarmen , dem Haringoliet und

der See gebildet wird , läuft von Hellevoetſluis in grader Richtung gegen

Schiedam hin zur Maas der zwiſchen 1827 und 1830 angelegte „ Kanaal
van Voorne “ , welcher , mit Ebbe - und Fluththoren an ſeinen ſtattlichen

Schleuſen verſehen , breit und tief genug iſt , daß große Seeſchiffe bequem an

einander vorüberfahren können . Auch dient derſelbe zur Entwäſſerung des zu

beiden Seiten liegenden Landes , das nach den „ Dslices de la Hollande “

dicke ( spais ) Luft und derbe ( Srossiers ) Bewohner hat , aber ſehr gutes
Getreide hervorbringt .

Auf einem Hofe am Zuerlandſche Dijk in der Nähe von Helle —⸗

voetſluis erblickte der Seeheld Witte Corn . de Wit ( S. 152 ) das Licht
der Welt . — Bei dem Dorfe Rockanje hat ein Wäſſerchen , Waal genannt
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die Eigenſchaft , alle hineingeworfenen Gegenſtände zu verſteinern . — Von dem

Hügel , worauf die berühmte Burg van Oſtvoorne geſtanden , erblickt man

noch wenige Ueberbleibſel ; die große ſteinerne Kuppel Zeeburg , 1743

durch den Oberdeichgraf des Landes van Voorne auf eigne Koſten erbaut ,

ſteht dagegen noch hoch auf einer Düne . — Bei dem Fiſcherdorf Zwarte⸗

waal ſiel 1350 ein Gefecht zwiſchen Margarethe v . Hennegau , der

Gräfin von Holland , und ihrem Sohne Wilhelm V. vor ( S. 83 ) . —

Heenvliet , in der Form eines Omega oder Hufeiſens erbaut , ehemals das

Luſthaus des Oberjägermeiſters von Holland , Herrn van Kerkhove , zwiſchen

der Mündung der Borneſſe und des Kanals van Voorne in die Maas ,

hat einen beträchtlichen Vieh⸗ und Pferdemarkt , deſſen Platz von dem Dorfe

umſchloſſen wird . — Sein uralter Nachbarort Geervliet , der eine der

ſchönſten Kirchen des Landes beſitzt , war die Veranlaſſung langer Kämpfe

mit Flandern durch den Zoll , welchen Graf Floris III . von Holland 1157

hier anlegte .

XIV.

Delfit .

( Das Weſtland . Gravenzande . Terheyden . Hondsholredyk . Loosduinen . So vtel

Kinder , als Tage im Jahr . Eikenduinen . Ryswyk und der Friede von 1697.

Voorburg und Hofwyk . )

O Mutterlieb , wer denkt gerührt nicht dein durch alle Tage ? —

Das ſchönſte Lob , das dir gebührt , vernimm ' s vom Mund der Sage !

Ein Schreckenstag ! Das arme Delft durchwogt ein Meer von Flammen ;

Umſonſt der Ruf : „ Ihr Himmel , helft ! “ Haus ſinkt um Haus zuſammen .

Starr ſchau ' n die Menſchen in die Gluth , die nicht mehr aufzuhalten :

Rings Ohnmacht ; mächtig nur die Wuth , womit die Flammen walten .

Da kommt ein ſcharfer Klagelaut vom Thurme hergedrungen ,

Auf dem ein Storchneſt , hoch gebaut , weich bettet zarte Jungen .

Ein Klagelaut , und , wie der Blitz , fliegt jeder Blick nach Oben ,

Wo um des theuren Vogels Sitz ſchon wild die Flammen toben .

Die arme Störchin wagt und thut , was Lieb und Trieb ſie heißen ,

Um die geliebte zarte Brut dem Gluthmeer zu entreißen .

Doch die verſchlingt ſich feſter nur , untrennbar , eine Kette ,

Dem Mutterherzen zur Tortur , in ihrem kleinen Bette .

◻
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